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10 Jahre neues  
Widukind Museum Enger
Vorwort von Thomas Meyer, Bürgermeister

Foto: Siegfried Baron



Liebe Besucherinnen und Besucher des Widukind Museums Enger,
liebe Förderer unseres Museums, liebe Kulturfreunde,

in einer Broschüre zum zehnjährigen Jubiläum unseres Widukind Museums 
Enger erscheint es vielleicht eigenartig, wenn noch vom „neuen“ Museum 
die Rede ist. Und tatsächlich werden wir uns wohl bald von diesem Adjektiv 
verabschieden müssen. Denn Enger hat sich inzwischen an das neue Erschei-
nungsbild seines Widukind Museums nicht nur gewöhnt, sondern es voll 
akzeptiert und auch ins Herz geschlossen. 

Ob neues Treppenhaus, neue Konzeption, neue Präsentationstechniken 
oder neue Sichtweisen auf die Widukind-Geschichte: Was sich zunächst als 
gewagtes Novum anließ, ist heute längst in Enger „angekommen“. Mit der 
aktuellen Ausstellung hat sich die Widukind-Thematik von einer Heimat-
geschichte zu einer überörtlich beachteten Darstellung frühmittelalterlicher 
Geschichte mit Schwerpunkt auf der Figur des legendenumwobenen Sachsen 
entwickelt, die einer modernen, kritischen Geschichtsbetrachtung standhalten 
kann. Darauf sind wir stolz. 

Als regelmäßiger Veranstaltungsort für kulturelle Leckerbissen verschie-
denster Art bereichert das Widukind Museum das Leben in unserer Widu-
kindstadt, wie wir uns seit 2011 mit Genehmigung des Landes NRW auch 
offiziell nennen dürfen. 

Als Bürgermeister dieser Widukindstadt Enger bedanke ich mich herzlich bei 
unseren Besucherinnen und Besuchern, die unser Haus mit Leben füllen und 
seine Angebote rege wahrnehmen, bei unseren Förderern, ohne die wir diese 
Angebote nicht in ihrer jetzt erreichten Vielfältigkeit präsentieren könnten 
und nicht zuletzt auch beim Team des Widukind Museums, dessen engagierte 
Arbeit all dies zusammenführt.

Der Name Widukind ist für uns eine Verpflichtung. Wir in Enger pflegen 
diese Tradition gern, besonders in dem ihm gewidmeten Museum, auf dessen 
nächste zehn Jahre wir gespannt und freudig vorausschauen.

An dieser Stelle bedanke ich mich besonders bei der Heckewerth-Stiftung, die 
diese Jubiläumsschrift möglich werden ließ und bei allen beteiligten Autoren, 
die dem Widukind Museum bereits schon seit Jahren verbunden sind.

Thomas Meyer, Bürgermeister
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